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Nach de'r"?.rArr{bauperiode (also ca. 16 Jahre nach der Rodung) — "shifting away" Verlegung des Anbaugebietes)



„Shifting Cultivation“
Wanderfeldbau

Allgemeines:
( Flächen werden durch Brandrodung für den Feldbau nutzbar gemacht

( Feld wird 1 bis 3 Jahre agrarisch genutzt 

      ( Felder fallen für 6 bis 25 Jahre brach

      ( Sekundärvegetation kann nachwachsen  

( währenddessen: Anbau auf anderen durch Brandrodung gewonnenen Feldern 

( im Schnitt nach ca. 16 Jahren: „shifting away“, also Verlegung des 








Anbaugebietes 

Anbautechnik:

( sehr arbeitsaufwändige Anbautechnik

1. zu Beginn der regenarmen Zeit: Büsche, Sträucher und kleine Bäume werden geschlagen

2. Einkerben der großen Stämme: Absterben

3. gegen Ende der trockenen Zeit: die dürren Reste werden angezündet                                                         
Asche bleibt liegen ( Düngung und Entsäuerung des Bodens

4. Bei Einsetzen des Regens: Säen oder Setzen zwischen die nur teilweise verbrannten Stämme

Zeitplan des Anbaus

( Beginn z.B. mit Bergreis, da Inanspruchnahme besonderen Nährstoffgehalts

( Auch andere Einteilung der Bepflanzung möglich, je nach Anbaugebiet und NäNährstoffgehalt

Nachteile und Ökologische Gefährdung 
( sehr arbeitsintensiv 

( es werden große Flächen benötigt

( die Regenerationszeit der Felder wird oft unterschritten

    ( Nährstoffe werden entzogen, ohne genügend Ersatz

( Ertragsabfälle bei zunehmender Dauer der Ackernutzung 
( nur dann optimal angepasstes Dauer- Nutzungssystem möglich, wenn SeSekundärvegetation genügend Nährstoffe liefert (genügend Brachezeit)
( ohne notwendige Brachezeit: schwere ökologische Schäden: 

· Nährstoffverarmung

· Krustenbildung

· Gesteigerte Erosion

· Aufschotterung der Flüsse

( immer geringere Ernte 

( Praktizieren kurzer Brachezeiten in vielen Orten der inneren Tropen, da wawachsende Bevölkerung einen wachenden Nahrungsbedarf bedingt
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